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GUTEN MORGEN

Grippe
Die jahrgangsübergreifende Ein-

gangsklasse ist eine der letzten
großen Innovationen deutscher

Schulpädago-
gik. Schüler der
ersten, zweiten
und dritten Klas-
se lernen zu-
sammen in ei-
nem Raum. Eine
Lehrkraft muss
nun herausfin-
den, in welcher
Klasse und auf
welcher Lern-
stufe sich ein
Kind wohl befin-
det. In Finnland

gibt es dafür zwei Lehrer pro Klasse;
energetisch rundum sanierte deut-
sche Schulen müssen dagegen mit
nur einer Lehrkraft auskommen. Das
geht solange gut, bis diese Lehrkraft
Grippe bekommt. Dann müssen
Lehrer aus anderen Klassen, mitun-
ter sogar anderen Schulen, mal eben
eine Woche aushelfen. Oder zwei.
Das ist ungefähr die Zeit, die man
braucht, um herauszufinden, wohin
welches Kind gehört. Wie lautet die
Lösung? Sport und »Freiarbeit« für
alle, stundenlang. Verdacht: die Er-
finder des Systems litten auch an
Grippe. G ü t s e l

EINER GEHT
DURCH DIE STADT
und ist schon ganz kirre wegen

der vielen Anglizismen in der
deutschen Sprache. In der Droge-
rie stößt er auf ein »Bad Spray«
und fragt sich prompt, ob hier wie
bei einer »Bad Bank« alle negati-
ven und risikoreichen Bestandteile
in einem Spray vereint wurden.
Möglich ist ja alles, denkt EINER Speichelproben liefern

bisher keinen Treffer
Polizei untersucht noch 1000 Tests – Suche geht weiter
Von Wolfgang W o t k e

G ü t e r s l o h  (WB). 6000
negative Speichelproben, keine
heiße Spur, kein Tatverdächtiger
und keine Zeugen. Im ungeklär-
ten Mordfall Ingrid Amtenbrink
aus Gütersloh tappt die Mord-
kommission (Moko) »Korn« im-
mer noch im Dunkeln. So
langsam droht den Ermittlern
die Frustration.

Mehr als 7000 Speichelproben
seien vorgenommen worden, teilte
gestern die Polizei mit. Davon
seien 1000 noch in der Untersu-
chung. Moko-Leiter Ralf Gelhot
sagte, dass seine Mitarbeiter aus
den verschiedensten Gründen, wie
beispielsweise Urlaub, Krankheit
oder Umzug, einige Männer noch
nicht erreicht hätten, außerdem
seien auch noch nicht alle Häuser
in diesem Gebiet aufgesucht wor-
den. »Das wird noch mehrere
Wochen andauern.«

Die letzte Hoffnung, doch noch
den Mörder der 67-jährigen Witwe
zu fassen, schwindet von Tag zu
Tag. Die Kripo weigert sich wei-
terhin, nähere Details zu den

Todesumständen bekannt zu ge-
ben. Nach intensiven Recherchen
dieser Zeitung soll es sich um ein
zumindest versuchtes Sexualver-
brechen handeln. Doch auch dazu
wollte Ralf Gelhot keine Stellung
nehmen. Wie berichtet war Ingrid
Amtenbrink drei Tage nach dem
Besuch einer Freiluftveranstal-
tung (Donnerstag, 21. Mai, Vater-

tag) auf dem Meierhof Rassfeld tot
in einem nahegelegenen Kornfeld
entdeckt worden. Während die
Polizei vermutet, dass die Rentne-
rin am gleichen Tag ihres Vers-
chwindens umgebracht worden
ist, sollen die Gerichtsmediziner
ganz anderer Meinung sein. Sie
sollen davon ausgehen, dass Ingrid
Amtenbrink erst in den frühen
Morgenstunden des Auffinde-Ta-
ges, also am Sonntag, 24. Mai,
getötet worden ist. 

Mittlerweile deutet auch einiges
darauf hin, dass das Opfer auf
keinen Fall im Kornfeld ums
Leben kam. Die Spaziergängerin,
die ihre Leiche fand, sagt dem
WESTFALEN-BLATT, dass sie
den Eindruck hatte, dass die
67-Jährige im Kornfeld lediglich
abgelegt wurde. »Sie hat dort ganz
sauber auf dem Boden gelegen.
Ihre rechte Hand hielt eine Tasche,
die andere Hand war blau ange-
laufen. Ihre Kleidung und ihre
Frisur waren akkurat.« Auch rund
um die Tote seien die Getreidehal-
me kaum in Mitleidenschaft gezo-
gen gewesen. »Da ist jemand rein-
gegangen, hat die Frau abgelegt
und ist wieder verschwunden.«
Kampfspuren habe sie jedenfalls
nicht ausmachen können.

Der Zeitpunkt des Todes von Ingrid
Amtenbrink bleibt ein Rätsel, auch
der Grabstein lässt den Todestag
vorerst offen. Foto: Wotke

Am Volkstrauertag wird sich Ludger Korfmacher an seine im Krieg
gefallenen Brüder Alfons und Hermann erinnern. Nach 65 Jahren ist es

dem Gütersloher gelungen, das Grab seines Bruders Hermann in
Apscheronsk in Südrussland aufzuspüren. Foto: Stephan Rechlin

Canon finanziert Transfergesellschaft 
Gütersloh (rec). Der Großteil  der 18 von Entlassungen betroffenen

Mitarbeiter des Canon Business Centers an der Dammstraße wird in
einer Transfergesellschaft für die Bewerbung auf andere Arbeitsplätze
vorbereitet. Ein kleinerer Teil gab Abfindungszahlungen den Vorzug.
Darüber informierte der Betriebsrat gestern die Belegschaft.

Der letzte Brief geht an Mutter
Ludger Korfmacher sucht 65 Jahre lang das Grab seines Bruders Hermann
Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h  (WB). Reihe
14, Grab 668. Auf dem Solda-
tenfriedhof Apscheronsk nahe
der Stadt Stoschi am Schwarzen
Meer in Südrussland endete
Hermann Korfmachers Suche
nach Lebensraum im Osten.
Sein in Gütersloh lebender Bru-
der Ludger Korfmacher (76)
brauchte 65 Jahre, um das Grab
zu finden.

Der frisch gebackene Tischler
Hermann Korfmacher ist gerade
mal 20 Jahre alt, als er für das
Dritte Reich in den Krieg zieht.
Fünf Brüder dienten da bereits in
der Wehrmacht. Nur der kleine
Ludger war mit seinen sechs Jah-
ren noch zu klein für den Einsatz:
»Ich erinnere mich noch an die
Lastwagen, auf denen mein Bru-
der und seine Kameraden abgeholt
wurden. Die Stimmung war gut,
sie freuten sich auf den Einsatz
fürs Vaterland.« Wer daheim
blieb, fühlte sich zurückgesetzt,
wäre am liebsten mitgezogen.

Das änderte sich schlagartig, als
Nachrichten über die »Heldento-

de« der Nachbarsjungen beinahe
täglich im Ort eintrafen. Bruder
Alfons, der schon den Polen- und
Frankreichfeldzug mitgemacht
hatte, fiel 1941 vor Leningrad
(heute St. Petersburg). »Wer im
Krieg fällt, steht anschließend
wieder auf und kommt nach Hau-
se. So dachte ich als Kind«, sagt
Ludger Korfmacher. Über die
Grausamkeit des in der damaligen

Sowjetunion geführten Weltan-
schauungskrieges habe sich nie-
mand ein Bild gemacht. 

In der Nacht vor seinem Tod
dachte Hermann Korfmacher an
seine Mutter. Nicht dem Vater-
land, nicht dem Führer, ihr wid-
met er seinen letzten Brief vom 29.
Juli 1943. Er dankt ihr für alles,
bittet Gott darum, sie noch einmal
lebend wiedersehen zu können.

Hermann Korfmacher stirbt tags
darauf am Fluss Kuba bei Swobo-
da. Ludger Korfmacher: »Er ahn-
te, was auf ihn zukommt. Wir
vermuten, dass er zu einem Späh-
trupp abkommandiert worden
war.« Hermann Korfmacher ist
einer von 130 000 deutschen Sol-
daten, die im Kaukasus fielen.

Der gewaltsame Tod ihrer Brü-
der beschäftigt die Familie bis
heute. Jahrzehntelang versuchten
die Geschwister herauszubekom-
men, wo ihre Verwandten gefallen,
wo sie begraben sein könnten. Das
Grab von Alfons wurde noch nicht
gefunden, das von Hermann spürte
der Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge in Apscheronsk
auf. Dort hatte sich der Volksbund
gegen Widerstände für die Anlage
eines großen Soldatenfriedhofes
eingesetzt. Noch liegen nur deut-
sche Soldaten dort. Ein Platz für
russische Soldaten ist reserviert.

»Der Friedhof liegt in einem
Wald. Es ist still dort, friedlich.
Auf einer Stele ist der Name
meines Bruders eingraviert. Über
seinem Grab erinnert eine kleine
Metalltafel an ihn. Später soll eine
Grabplatte hinzukommen.« Lud-
ger Korfmacher war dort, hat
seinen Bruder besucht. Und ein
wenig Frieden gefunden.

Eine kleine Metalltafel im Boden markiert die Stelle, an der Hermann
Korfmacher in Südrussland begraben wurde. Foto: WB

Brinkhaus im
Finanzausschuss

Kreis Gütersloh (WB/rec). Der
Gütersloher Bundestagsabgeord-
nete Ralph Brinkhaus (CDU/Foto)
wird Mitglied im einflussreichen
Finanzausschuss des Deutschen
Bundestages. Brinkhaus ist ge-
lernter Steuerberater: »Das ist
genau der Ausschuss, den ich mir
gewünscht habe.«

Der Finanzausschuss zählt zu
den wichtigsten ständigen Fach-
ausschüssen
des Parlaments.
Hier werden al-
le finanz- und
steuerpoliti-
schen Entschei-
dungen auf
Bundesebene
getroffen. »Als
neuer Abgeord-
neter gleich die
Finanzpolitik
mitgestalten zu können, ist etwas
ganz Besonderes«, weiß Brink-
haus. Insbesondere in diesen
schwierigen Zeiten sei dies eine
große Herausforderung und Chan-
ce zugleich. Etwa sechs Wochen
nach der Bundestagswahl ist das
Parlament nun voll arbeitsfähig.
»Wir müssen unser Land sicher
durch die Krise steuern und drin-
gend unsere öffentlichen Haushal-
te in Ordnung bringen«, beschreibt
Ralph Brinkhaus die anstehenden
Aufgaben.

Tempo 30 in
Friedrichsdorf

Gütersloh-Friedrichsdorf (rec).
Gegen die Empfehlung der Stadt
wird auf der Brackweder Straße in
Friedrichsdorf eine Tempo-30-Zo-
ne eingerichtet. Auf Antrag von
SPD und CDU soll künftig zwi-
schen Röhrbach und der Kreuzung
Avenwedder Straße/Windelsblei-
cher Straße das Tempolimit getes-
tet werden. Alle Fraktionen im
Planungsausschuss stimmten zu.
Die extrem hohe Verkehrsbelas-
tung in Friedrichsdorf sei ein
allseits bekanntes Problem. 

Jägerbuffet
jeden Dienstagabend p. P. 19,50 €

Bahnhofstraße 56 · Steinhagen
Telefon 0 52 04 / 87 01 93

Hotel · Restaurant

Café · Festsaal · Biergarten

– Anzeige –

Badgalerie Blome
Marienloher Str. 20
33104 Paderborn-
Schloß Neuhaus
Tel. 0 52 54 / 94 06 52
Mo.-Fr. 9.00–18.30 Uhr
Sa. 9.00–13.00 Uhr
Sonntag Schautag
11.00 – 17.30 Uhr
keine Beratung-kein Verkauf

www.badgalerie.de

Badrenovierung
»Gute Beratung,

sorgfältige Arbeit
und ein gutes Preis-

Leistungsverhältnis!«
Fam. Lütkemeyer,

Paderborn

– Anzeige –

– Anzeige –


